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Sterne entstehen in Sternhaufen. Sie entwickeln sich in Abhängigkeit von der Art ihrer Begleitsterne, 
des in ihnen enthaltenen Drehimpulses, der sie durchsetzenden Magnetfeldstrukturen, der chemischen 
Zusammensetzung ihrer Materie und vor allem in Abhängigkeit von ihrer Masse in ganz unterschied-
licher Weise. Bei der  Verschmelzung von im Laufe der zeitlichen Entwicklung zunehmend schwere-
ren Atomkernen wird im Sterninneren die Energie erzeugt, die die Aussendung elektromagnetischer 
Strahlung in ganz unterschiedlichen Wellenlängenbereichen ermöglicht. Nach dem Erlöschen der 
Kernfusion und der ablaufenden Nukleosynthese bilden sich am Ende des Sternenlebens kompakte 
Objekte in mehr oder weniger dynamischen Prozessen aus. In Abhängigkeit von der Restmasse sind 
diese Himmelsobjekte von charakteristisch aufleuchtenden Gasnebeln umgeben. Komplexe, hoch-
energetische Prozesse laufen beim Kollaps der Sterne sowie bei der Kollision und Verschmelzung 
einander umkreisender kompakter Objekte in engen Mehrfachsternsystemen ab. 
 

Von sonnenähnlichen Sternen bleiben am Ende ihres Lebens erdähnlich große, heiße sogenannte Wei-
ße Zwerge übrig. Diese kompakten Objekte sind häufig von einem vielfarbig leuchtenden, wohlstruk-
turierten Planetarischen Nebel umgeben. Weiße Zwerge in einem engen Doppelsternsystem sowie 
Sterne mit mehr als etwa acht Sonnenmassen beenden ihr Leben dagegen in Supernova-Explosionen 
unterschiedlichen Typs. Nach dem Erlöschen der Fusionsprozesse wird die nach innen fallendende 
Materie im Oberflächenbereich eines entstandenen besonders kompakten Objekts zurückgeworfen. 
Eine besonders schnell nach außen vordringende Stoßwelle sowie der Einfluss von Neutrinos und 
Magnetfeldern können den explosionsartigen spektakulären Auswurf äußerer Sternhüllen in das inter-
stellare Medium bewirken. Im Zentrum bildet sich ein typischer Neutronenstern mit einem Durchmes-
ser von etwa 30 Kilometern und einer Masse von bis zu maximal etwa drei Sonnenmassen aus. In der 
Magnetosphäre dieser aus eng gepackten Neutronen bestehenden, teilweise extrem schnell rotierenden 
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Sterne wird hochenergetische elektromagnetische Strahlung freigesetzt. Neutronensterne mit extrem 
starken Magnetfeldern werden dabei als Magnetare bezeichnet. Noch massereichere Sterne beenden 
ihr Leben nach einer Supernova-Explosion als Schwarzes Loch. Theoretisch kann keine Kraft den 
vollständigen Kollaps solcher massereichen Himmelsobjekte verhindern. Die mögliche Existenz stel-
larer Schwarzer Löcher konnte bisher nur in Doppelsternsystemen einigermaßen verlässlich nachge-
wiesen werden. Heftige Gammastrahlen-Ausbrüche sprechen für ihre Ausbildung beim Kernkollaps 
von Sterne mit anfänglich mehr als etwa 40 Sonnenmassen sowie bei der Kollision von Neutronen-
sternen und Weißen Zwergen unter Einfluss starker Magnetfelder.   
 

Zu Beginn dieses unter anderem durch farbige Abbildungen und Videosequenzen besonders anschau-
lich gestalteten Vortrags werden interessante historische Aspekte der späten Entwicklungsgeschichte 
unterschiedlich massereicher Sterne beleuchtet. Im folgenden sollen nacheinander plausible Erklärun-
gen für die Entstehung Weißer Zwerge und Planetarischer Nebel, von Neutronensternen nach Super-
nova-Explosionen sowie von stellaren Schwarzen Löchern nach dem Kernkollaps besonders masserei-
cher Sterne oder der Kollision kompakter Objekte in engen Doppelsternsystemen gegeben werden. 
Bevor die Zuhörer zum Abschluss noch einmal Entspannendes über das Ende des Sternenlebens erle-
ben, wird speziell noch einmal der relevante Einfluss starker kosmischer Magnetfelder auf die unter-
schiedlichen physikalischen Prozesse erläutert. 
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